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nicht überflüffig fein , die hierbei zu beobachtenden Regeln nochmals zufammenzu-
faffen und durch die noch nicht erwähnten Gefichtspunkte zu ergänzen 202 ) .

1 ) Das Fundament ift , wenn irgend möglich , auf die tragfähige Bodenfchicht
— fei es unmittelbar oder mittels einzelner Stützen (Fundamentpfeiler , Pfähle,
Brunnen , Röhren etc .) — zu fetzen . Nur im Notfälle verfuche man es , durch die
Reibung des Bodenmaterials an den Aufsenflächen des Fundaments allein die er¬
forderliche Standfeftigkeit desfelben zu erzielen (vergl . Art . 381 , S . 310 ).

2) Die Aufftandfläche des Fundaments mufs in froftfreier Tiefe gelegen fein (vergl . Art . 382 , S . 312 ) .
3 ) Man wähle eine über das geringfte zuläffige Mafs hinausgehende Gründungs¬

tiefe 203 ) , wenn man :
a) eine noch feflere Bodenfchicht erreichen will ( vergl . Art . 378 , S . 305 ) ;
ß) wenn man durch eine gröfsere Fundamentverbreiterung den vom Fundament zu übertragenden

Druck auf eine gröfsere Fläche verteilen will ( vergl . Art . 379 , S . 306 ) ;
y) wenn man den Reibungswiderftand zwifchen dem Bodenmaterial und den Aufsenflächen des

Fundaments vermehren will (vergl . Art . 379 , S . 307 ) ;
§) wenn man das Abgleiten des Fundaments durch den Einflufs des fog . paffiven Erddruckes ver¬

hüten will (vergl . Art . 381 , S . 310 ) ;
e ) wenn die Sohle der im Gebäude etwa anzulegenden unterirdifchen Räume

tiefer gelegen ift , als die obere Begrenzung der tragfähigen Bodenfchicht , und
0 wenn das feitliche Ausweichen und Emporfteigen des Baugrundes verringert werden foll (vergl .

Art . 377 , S . 304 ) .

4 ) Man führe das Fundament in eine folche Tiefe hinab , dafs es vor dem
fchädlichen Einfluffe des Waffers bewahrt bleibt (vergl . Art . 382 , S . 311 ) .

Von der Gründungstiefe hängt zum grofsen Teile die Konftruktion und Aus¬
führung des Fundaments ab . Für geringere Tiefen werden aufgebaute Fundamente
(in ausgefchachteter Baugrube von u .iten nach oben hergeftellt ) , bei gröfseren Tiefen
verfenkte Fundamente (in den Boden eingetrieben oder mittels Grabe - und Bagger¬
arbeit gefenkt ) angewendet .

f) Gründungsverfahren .

Die Wahl des Gründungsverfahrens hängt ab :
1 ) von der Natur des betreffenden Gebäudes und von der Art und Weife , wie

dasfelbe den Baugrund beanfprucht (Eigengewicht des Gebäudes , ruhende und blei¬
bende oder wechfelnde und ftofsende Belaftüng , Erfchütterungen etc .) ;

2 ) von den Anfprüchen an die längere oder kürzere Zeit dauernde Erhaltung
des Gebäudes ( Bauten für bleibende oder vorübergehende Zwecke , monumentale
Bauwerke , einfachen Zwecken dienende Profanbauten etc . ) ;

3 ) von der Befchaffenheit des Baugrundes ;
4) vom Vorhandenfein von Waffer (ob Grundwaffer , offenes fliefsendes, wellen-

fchlagendes etc . Waffer) und anderen äufseren , den Baugrund beeinflufsenden
Faktoren ;

5 ) von den verfügbaren Bauftoffen, mafchinellen und fonftigen Hilfsmitteln ;
6 ) von der verfügbaren Bauzeit, und
7 ) von .den Koften , welche die einzelnen Gründungsverfahren erzeugen.

202) Diejenigen Regeln und Gefichtspunkte, von denen bereits ausführlicher die Rede war , find durch kleineren Druck
gekennzeichnet .

203) Vitrim fagt im III . Buche (Kap . 4) : Das Erdreich ift bei Tempelbauten nicht nur fo tief auszugraben , bis man ,

wo möglich , feilen Boden erreicht , fondern auch noch in die feile Bodenfchicht hinein , nach Mafsgabe der Größe und Schwere

des auszuführenden Gebäudes .
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Unter diefen Faktoren find indes die Befchaffenheit des Baugrundes und der
Einfiufs des Waffers in erfter Reihe leitend bei der Wahl des Gründungsverfahrens .

Bezüglich des Baugrundes ift hierbei entfcheidend :
1) ob die fefte Bodenfchicht , worauf das Fundamentmauerwerk unmittelbar gefetzt werden kann ,

bereits in geringerer Tiefe fich vorfindet , oder
2) ob der tragfähige Baugrund erft in gröfserer Tiefe (innerhalb ziemlich weiter Grenzen , 3 bis 15 m)

unter der Erdoberfläche zu finden ift , fo dafs er mittels Fundamentpfeilern , Pfählen , Senkbrunnen oder
Senkröhren erreichbar ift , oder

3 ) ob die tragfähige Bodenfchicht fich in noch gröfserer Tiefe befindet , fo dafs fie mit deh eben

angedeuteten Mitteln nicht erreicht werden kann .
Der Einfiufs des Waffers macht fich in negativem oder pofitivem Sinne geltend , infofern
1) gar kein Waffer vorhanden ift , oder
2) Waffer fich zwar vorfindet — fei es Grundwaffer oder offenes Waller (letzteres ein im Hochbau -

wefen verhältnismäfsig fehr feltener Fall ) — welches fich aus der Baugrube ausfchöpfen läfst , oder

3 ) das vorhandene Waffer nicht ausgefchöpft werden kann .
Vereinigt man die eben angeführten fechs Gefichtspunkte untereinander , fo kann man die ver -

fchiedenen Gründungsweifen nach Art des nebenftehenden Schemas 204) gruppieren .

Für die nachfolgenden Betrachtungen erfcheint es am zweckmäfsigften , die
Grundbauten einzuteilen in 20ä) :

1 ) aufgebaute Fundamente , welche von unten nach oben hergeftellt
werden , und

2 ) verfenkte Fundamente , deren Ausführung von oben nach unten
gefchieht — fei es , dafs fie in den Boden eingetrieben werden , fei es , dafs unter
dem bereits fertigen Fundamentkörper der fchlechte Boden nach und nach weg¬
genommen wird.

In Art . 386 würde gefagt , dafs auch die Koften der Gründungsverfahren bei
ihrer Wahl ausfchlaggebend fein können . Man wird , zwei gleich gute Fundament -
konftruktionen vorausgefetzt , naturgemäfs diejenige wählen , welche unter fonft
gleichen Verhältniffen die geringeren Koften verurfacht .

So z . B . wurde bei der Gründung gewiffer Teile des neuen Reichstagshaufes in Berlin durch ein¬

gehende Koftenberechnung das zweckmäfsigfte Verfahren ermittelt . 1 Quadr . -Meter Betongründung un¬
mittelbar auf dem 4,5 bis 5 ,o m unter N . W . lagernden feften Kies berechnete fich zu rund 86 Mark ,
die Herftellung eines Betonpfahlroftes , einfchl . der Koften für die Wafferhaltung , zu rund 58 Mark ; bei
erfterer wäre noch hinzugekommen , dafs ein Erdkörper von etwa 2000 Grundfläche und 4,5 bis 5 ,o m
Tiefe im Waffer auszuheben gewefen wäre , was einen bedeutenden Aufwand an Zeit und Geldmitteln er¬
fordert haben würde . Die Gründung mittels Betonpfahlroft wurde deshalb vorgezogen 206) .

Die Koften der einen oder anderen Gründungsweife können unter Umftänden
auch dann ausfchlaggebend fein , wenn die verfügbaren Geldmittel fehr befchränkt
find ; man wird häufig das billigere Gründungsverfahren wählen , wenn dasfelbe auch
weniger folide als ein anderes , leider teuereres ift .

Da , wie im vorftehenden Kapitel gezeigt wurde , eine grofse Zahl von Faktoren
und Einflüffen auf die Konftruktion und Ausführung eines Fundaments einwirken ,
da , wie das umftehende Schema zeigt , auch die Zahl der ver-fchiedenen Gründungs¬
verfahren eine nicht geringe ift , fo find auch die abfoluten Koften der Fundamente
fehr verfchieden . Leider liegen brauchbare Angaben darüber nur in geringem
Mafse vor .

- 1

1

1

I

204) Dasfelbe ift zum Teile dem im »Deutfchen Bauhandbuch « (UI . Teil . Berlin 1879. S . 26) von Franzius auf -

geftellten Schema nachgebildet .
205) Die häufig vorkommende Einteilung in natürliche und künftliche Gründung wurde , da lie jeder fach -

gemäfsen Grundlage entbehrt , hier nicht weiter beachtet .
208) Näheres in : Der Bau des Reichstagshaufes in Berlin . Centralbl . d . Bauw . 1885, S. 25.

1
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Bau- Waffer vorhanden als : Waffer vorhanden,
Waffer nicht vorhanden .

offenes Waffer, welchesgrund : Grundwaffer . zufchöpfen.fich ausfchöpfen läfst.

Unmittelbare Ausführung 1) Abgraben der lo - 1) Herftellung einer waf- 1) Steinfchüttung.
des Fundamentmauer- ckeren Bodenfchicht, ferfreien Baugrube, 2 ) Betonfchicht

• Werkes auf dem feilen AusfchöpfendesWaf- Abgraben der locke- (durch Verfenken
Baugrund. fers und ren Bodenfchicht und ohne Waffer-

£ a) Ausführung des vollgemauerten Fundaments ; fchöpfen herge-
b) Ausführung einzel- ftellt) .

s-<u ner maffiv ge-
_C mauerter Funda -
o
bA mentpfeiler mit

_c Erdbogen .
2) Schwache Betonfchicht zur Dichtung der

Quellen.

Abgraben der lockeren Abgraben der lockeren 1) Herftellung einer waf- 1) Hoch liegender
Bodenfchichten und Bodenfchichten bis un- ferfreien Baugrube Pfahlroft ;

i ) Ausführung des voll - ter den Grundwaffer- und tief liegender 2) Baggerung und
<u gemauerten Funda- fpiegel und Pfahlroft ; a) Steinfchüttung ,

ments ; a) tief liegender Pfahl- 2) hoch liegender Pfahl- b) Betonverfen-
u<v 2) Aiisführungeinzelner roft ; roft ; kung.
cs maffiv gemauerter b) Betonfchicht zur 3) Gründung mittels 3) Senkbrunnen ;
o Fundamentpfeiler , Dichtung der Quel- eiferner Schrauben- 4) Senkröhrerv^^
tHUl ohne oder mit Erd - len pfähle .

bogen ; (mit oder ohne Waffer-
3 ) Betonfchicht . fchöpfen) .

1) Verbreiterung des Abgraben der . lockeren 1) Herftellung einer waf- Belaflung des Bau-
Mauerwerkes ; Bodenfchicht auf ange- ferfreien Baugrube, grundes um das

2 ) breite Betonfchicht ; meffene Tiefe , jeden- Abgraben der locke- Fundament herum
3 ) trockene Stein- falls bis unter den ren Bodenfchicht in und

OJ packung ; niedrigften Grundwaf- angemeffene Tiefe 1) Senkbrunnen ,
4 ) Sandfchüttung ; ferfpiegel, und 2) Senkröhren .

_Ü 5) umgekehrte Ge- 1) Ausfchöpfen des
wölbe. Waffers und

<üUi a) Schwellrofl ,
b) Sandfchüttung,
c) breite Betonlage,

Uiü d) Pfahlroft oder Pfähle zur Dichtung des
Baugrundes,

e) umgekehrte Ge- 2) hoch liegender Pfahl-
wölbe. roft ;

f) Steinpackung ; 3) Gründung mittels
2) breite Betonfchicht eiferner Schrauben -

ohneWafferfchöpfen. pfähle .

Holz nicht zu ver- Holz unter Waffer zuläffig; genaue Arbeit Holz unter Waffer
. w

4) G wenden. möglich. zuläffig ; weniger

<U
G

genaue Arbeit .
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In den von Endeil 6 ° Frommann , bezw . Wiethoff 207) veröffentlichten »Statiftifchen Nachweifen ,
betreffend die vollendeten und abgerechneten Preufsifchen Staatsbauten « find auch die Koften der »ktinft -
lichen Fundierungen « für 1 qm überbauter Grundfläche angegeben . Da indes die Angaben über die

Gründungstiefen fehlen , fo find Koftenvergleiche nicht gut anzuftellen . Geeigneter hierzu wären Angaben
über den Preis für 1 cbm Gründungsbau (überbaute Grundfläche X Gründungstiefe ) , weil die Koften von
der Gründungstiefe in hohem Mafse abhängig find ; allerdings kommt der Einflufs der letzteren im ange¬
wandten Gründungsverfahren einigermafsen zum Ausdruck .

Im folgenden wird mehrfach Gelegenheit fein , der Koften der verfchiedenen
Fundamentkonftruktionen Erwähnung zu thun .

207) In : Zeitfchr . f . Bauw . (Auch als Sonderabdruck erfcheinend .)
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